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Ist .der Seezungenbestand der Nordsee von Überfischung bedroht? 
DerSeezungenbestand der Nordsee wird gegenwärtig in einem Maße befischt, das 
die rationelle Nutzung dieses gesuchten Edelfisches erheblich übersteigt. Eine 
weitere Steigerung der Fischereiintensität ,würde auf die Dauer betrachtet nur zu 
einer Verminderung des Ertrages führen. Der negative Einfluß verstärkter Be-
fischung wäre um so schwerwiegender, wenn es, etwa infolge ungünstigerer 
Witterungsbe.dingungen, zu einer Schwächung der Nachwuchsjahrgängekommen 
sollte. Diese nicht sehr optimistisch', klingende Prognose umreißt in kurzen 
Worten die Erkenntnis, zu der die Mitglieder der Plattfisch-Arbeits gruppe auf 
ihrer Sitzung vom 15. -19.6.1970 in Kopenhagen kamen. An der auf Ersuchen 
des leES-Council Meeting 1969 einberufenen Tagung nahmen Vertreter aus Bel-
gien, Dänemark, Großbritannien, Holland und .der BRD teil. 
Wähi'end derSeezungenertrag von 1966;.,1969 in den meisten Anliegerstaaten 
der Nordsee, verglichen mit der Periode 1960-1962, mehr oder minder rück-
läufige Tendenz zeigte, stieg er in Holland ,im gleichen Zeitraum um ca. 75 %. 
Dabei ist jedoch zu bedenken, daß Holland in den letzten 6 Jahren seine Fi-
schereiintensität vervierfacht hat. 'Dank des Einsatzes zahlreicher großer, 
sehr zugkräftiger Kutter und der Entwicklung äußerst scharf fischender Baum-
kurren konnten die Niederlande 1969 mit 22 000 t mehr als 80 % der gesamten 
Seezungenanlandungen aUS der Nordsee für sich verbuchen. Deutschlands ge-
ringer Anteil von 700 t ~ 2,6 % wurde nur noch von Frankreich mit 300 t un-
terboten. 
Seit 1965 bestanden die Fänge anfangs zahlenmäßig, dann auch dem: Gewicht 
nach vorwiegend aus Fischen des ungewöhnlich individuenreichen Jahrgangs 
1963. Inzwischen sind von diesem Jahrgang weit über 200 Millionen Tiere 
gefangen worden und seine fangbeherrschende Rolle dürfte bald beendet sein. 
Im Interesse einer weiteren erfolgreichen Seezungenfischerei bleibt nur zu 
hoffen, daß möglichst bald wieder ein starker Jahrgang, etwa vergleichbar 
den Jahrgängen 1958 und 1963, für eine kräftigeAufstockung des infolge 
enorm intensiver Befischung merklich gelichtetenSeezungenbestandes s()rgt. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Synopsis der biologischen Daten über den S tin t 
Im Rahmen ihrer Schriftenreihe über einzelne Fischarten hat die FAO jet'zt 
ein Heft über den Stint (Synopsis of Biological Data on Smelt: Osmerus 
eperlanus (Linnaeus) 1758, FAO Fisheries Synopsis Nr.78, FRM/S 78) 
herausgebracht. Verfasser ist T. N. BEL YANA, Moskau. Das Heft ist in 
der üblichen Form dieser Schriftenreihe abgefaßt. Zunächst werden Nomen-
klatur, Taxonomie und Morphologie behandelt. Zu bemängeln ist, daß inder 
Reihe der Vulgärmi.men die deutsche Bezeichnung als Stint nicht aufgenom-
men ist. Wertvoll sind in diesen Kapiteln .die Angaben und Zeichnungen über 
die embryonale Entwicklung des Stints. Als höchste Altersgrenze werden zwölf 
Jahre angeführt, wobei Längen von maximal 30 cm angegeben werden und 
Gewichte bei der Laichreife ' bis zu' 94 g. Nach Angaben über Entwicklung, 
Nahrung und Vorkommen wird in einer Liste auch der mögliche Befall mit 
